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Abonnements anf die „Karlsruher Zeitung"
für die Monate

Mai und Juni
nimmt jede Poftanstalt entgegen.

- ie kr-etitii» der «»« lirsher Zeit,«,".

Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 17 . April d . I . gnädigst geruht , dem Post¬
sekretär Gottfried Rh einaus Eßlingen mit Wirkung
vom 1 . Januar d . I . unter Ernennung desselben zum
Postmeister die Vorsteherstelle bei dem Postamte in
Hockenheim zu übertragen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 17 . April d . I . gnädigst geruht,

den Vorstand der Großh . Studienfondsverwaltung in
Rastatt , Rechnuugsrath Heinrich Gauggel , in gleicher
Eigenschaft zur Zentral -Schulfondsverwaltung in Karlsruhe
zu versetzen ;

dem Sekretär Gustav Meyer beim Oberschulrath
unter Ernennung zum Stiftungsverwalter die Stelle des
Vorstandes der Studienfondsverwaltung in Rastatt zu
übertragen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 24 . April d . I . ist Bezirksthierarzt Peter Dies -
dach in Boxberg in gleicher Eigenschaft nach Neckar¬
gemünd versetzt worden.

» ichl-Lmllichrr « heil.
Eine württembergische Kanalfrage.

--- Stuttgart . 30. April.
In der Abgeordnetenkammer kam ein weit ausschauen -

deS, auch Nachbarstaaten berührendes Projekt zur Sprache :
die Erstellung eines Großschifffahrtswegs von
Mannheim bis über Cannstatt —Stuttgart herauf nach
Eßlingen , also bis in das Herz Württembergs . Das
„ Comitö zur Hebung der Neckarschifffahrt

" hat hierüber
mit Unterstützung der Handelskammern und der betheiligten
Städte auf Grund näherer Erhebungen und technischer
Gutachten eine Denkschrift veröffentlicht . Darnach soll
die 200 km lange Strecke von Mannheim bis Eßlingen
unter Einlegung von 49 , durch Schleußen von 80 m
Länge und 8,6 m Breite miteinander verbundenen Stau¬
stufen (horizontaler Haltungen ) — auf eine durchgängige
Fahrwafsertiefe von 2 m gebracht werden , so daß Schiffe ,
die einen Tiefgang von 1,75 m und eine Tragfähigkeit
von 600 t (gleich der Ladefähigkeit von 60 Eisenbahn¬
wagen) haben , von freifahrenden Raddampfern oder später
auf elektrischem Wege gezogen, auf dem Neckar verkehren
könnten. Die Kosten der Ausführung einschließlich der
Hafenanlagen für Heilbronn , Cannstatt und Eßlingen
find von der Denkschrift auf 42,7 Millionen berechnet,
wovon 14,5

' Millionen auf die 91 km lange badisch-
hesfische Strecke , 28,2 Millionen auf die 109 km lange
württembergische Strecke entfallen. Die Verzinsung des
Anlagekapitals von 42,7 Millionen zu 3 */s Proz. würde
1494 500 M . jährlich betragen, wovon 507 500 M .
auf Baden-Hessen und 987 000 M . auf Württemberg
entfielen . Die jährlichen Unterhaltungskosten werden zu
1 Proz . der Baukosten angenommen , somit zu 427 000
Mark jährlich , wovon 145 000 M . auf die außerwürt -
tembergische und 282 000 M . auf die württembergische
Strecke entfallen. Die Betriebskosten werden anf
1031 500 M . berechnet , denen vorerst Frachteinnahmen
von 1 Million gegenüberständen . Die Denkschrift be¬
rechnet weiter , daß an ausnützbarer Wasserkraft 26 390
Pferdekräfte neu gewonnen würden , aus denen für die
Wüsche Strecke eine jährliche Pachteinnahme von 539 200
Mark und für die württembergische Strecke eine solche
von 350 150 M . sich erzielen ließe. Jnsgesammt wird
für die außerwürttembergische Strecke , auf welcher
die Betriebskosten durch die Frachteinnahmen gedeckt
würden und auf welcher die Erhebung einer Schifffahrts-
äbgabe von 0,42 Pf . für den tkm möglich wäre , ein
Ueber schuß von 113500 M . , nach anderer Schätzung
sogar von 265 800 M . berechnet , für die württem -
oer gische Strecke dagegen ein Ab Mangel von809 657 M.

Die württembergische Regierung nimmt dem Projekt !
im ganzen gegenüber , wie der Minister des Innerni
Frhr . v . Pischek erklärte, eine günstige Haltung ein ,
indem sie den volkswirthschaftlichen Werth desselben , die '
Förderung der Industrie , die Hebung der betheiligten
Städte, die Steigerung des Geländewerths, die Ver¬
schaffung von Arbeitsgelegenheit für eine Menge von
Arbeitern , den möglicher Weise verbilligten Kohlenbezug, !
hoch veranschlagt . Sie würde , wenn eine vorsichtige Be - !
rechnung die Ausführbarkeit des Unternehmens ergibt, ,
auch vor erheblichen Opfern nicht zurückschrecken . Immer - -
hin mahnte der Minister zu kühler Besonnenheit und ,
machte auch jetzt schon einige Bedenken geltend . Ein
Mißstand ist zum Beispiel, daß die geplante Wasserstraße !
mit ihren 188 km länger ist als die Eisenbahn (bloß
135 km) , mit der sie den Wettbewerb aufnehmen soll . ,Die Schiffswege nach Straßburg, Frankfurt, Mannheim .
kranken an diesem Fehler nicht . Sodann hat sich bei
der von der staatlichen Wasserbauverwaltung vorge -

'
nommenen Nachprüfung ergeben , daß das Unternehmen
unter 50 Millionen (statt bloß 42,7 Millionen) nicht
wohl ausführbar ist . Zweifelhaft ist , ob sich neue
Wasserkräfte in dem von der Denffchrift berechneten Um¬
fang und namentlich zu dem angenommenen Preis ge¬
winnen und verwerthen ließen , — die Hauptsache ist
aber, daß sich das Unternehmen ohne Zustimmung der
badischen Regierung überhaupt nicht durchführen läßt.
Die württembergische Regierung hat sich denn auch mit
der badischen in 's Benehmen gesetzt und dieselbe unter
Mittheilung der Denkschrift und der Berechnungen um
eine Aeußerung darüber gebeten , wie sie sich vom Stand¬
punkt ihrer Interessen aus zur Ausführung des Projekts
zunächst für die Strecke Mannheim —Heilbronn stellt.
Nach Annahme der württembergischen Regierung würde
der Bau und die Unterhaltung der Wasserstraße, vorbe¬
haltlich besonderer Vereinbarung wegen der hessischen
Strecke und der Grenzstrecken, dem einzelnen betheiligten
Staat je auf die Länge seiner Flußstrecke zufallen, doch
könnte auch die Bildung einer Bau- und Unterhaltungs¬
gemeinschaft in Frage gezogen werden . Diese Anfrage
an die badische Regierung ist vor noch nicht langer Zeit
abgegangen , eine Antwort ist darauf , wie das bei der
Schwierigkeit der Berechnungen auch gar nicht möglich
gewesen wäre, bis jetzt nicht eingekommen . Es ist also
zunächst abzuwarten, wie sich Baden zu der Sache stellen
wird, denn mit der württembergischen Strecke kann man
selbstverständlich nicht anfangen. Der Minister gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Sache günstig gehen möge ,
er ließ aber keinen Zweifel darüber , daß bis zur Aus¬
führung des ganzen Wasserwegs jedenfalls noch eine ganze
Reihe von Jahren verstreichen wird.

Aus der Mitte des Hauses heraus wurde die Frage
mit überraschender Zuversicht angefaßt. Namentlich
äußerte sich der volksparteiliche Abg . Käß mit einer, ihm
sonst nicht eigenen , überschäumenden Begeisterung. Die
Kammer möge doch nicht immer so gar vorsichtig sein
und das „ ewige Rechnen " einmal lassen . Stuttgart -
Cannstatt müsse eine wirkliche Großstadt und gleich Karls¬
ruhe eine Hafenstadt werden ; wo jetzt Militärpferde den
Boden stampfen , müssen Dampfkrähne arbeiten . Ihm se-
kundirten die volksparteilichen Abgg . Betz (Heilbronn ) ,
Henning , Schmid und Cleß , sowie der Vertreter
von Eßlingen, v . Geß (D . P .) . Der sozialdemokratische
Abg . Keil möchte , daß die württembergische Kammer in
der Kanalfrage das preußische „ Dreiklassenhaus" beschäme.
Im übrigen hielt sich die Kammer begreiflicher Weise
zurück , doch wies der Centrumsabgeordnete Rembold
auf die vorläufige Unreife des Projekts hin , mahnte an
die Finanzlage und meldete , falls die Sache je greifbare
Gestalt annähme, bereits Kompensationen anderer Landes-
theile an . In der That bildeten zu dieser Wafferstraßen -
Zukunftsmusik einen seltsamen Gegensatz die in derselben
Sitzung laut gewordenen Klagen , daß , trotzdem die Re¬
gierung an Mitteln beistellt , was sie kann, die Wünsche
der verschiedensten Gegenden auf dem Gebiet des Straßen -
und Brückenbaues Jahre , zum Theil Jahrzehnte lang
keine Erfüllung finden . Verwundern mußte es auch , daß
gerade volksparteiliche Abgeordnete in ein so weit aus¬
schauendes Projekt sozusagen mit beiden Füßen hinein¬
springen , während dieselbe Partei der von der Regierung
für unumgänglich erklärten Besoldungsaufbefserung gegen¬
über die Finanzlage nicht schwarz genug malen kann und
sich sogar von der Verpflichtung gedrückt hat, für jene
Vorlage den Referenten zu stellen.

Verttscher Aeich-t«-.
* Berli «. 29 . Aprtl .

Am Bundesrathstische Staatssekretär Graf Posadowskh
In fortgesetzter Berathung des Gesetzentwurfs über die pri¬vaten Berstcherungsunternehmungen wird die Abstimmung über

den bekannten Antrag Richter zu 8 81 auf den Vorschlag des
Präsidenten zunächst ausgesetzt .

Eine Reihe von Paragraphen wird debattelos erledigt.
Die 8Z 107 und 108 werden mit den von Dietrich und Genoffen

gestellten Anträgen, die auch von den Verbündeten Regierungen
empfohlen werden, angenommen.

Der Antrag zu 8 108 will den Kommisstonszusatz streichen ,der die Strafbarkeit von der Kenntntß des betreffenden Para -
graphen abhängig macht

Abg. Strombeck (Centr .) hatte für die Fassung der Kom¬
misstonsvorlage gestimmt , da daraus keine nennenswerthen Nach -
theile entständen.

Inzwischen hat sich das Haus , das anfangs schwach besetztwar , gefüllt.
Graf Ballestrem schlägt deshalb vor , zur Abstimmungüber den Antrag Richter zu 8 81, daß daS Reich allein die

Kosten des Aufstchtsamtes für die Privatverficherungen trage ,
zu schreiten .

Der Antrag wird mit großer Mehrheit abgelehnt und 8 81
angenommen, ebenso weitere Paragraphen .

8 115 in der Kommtsfionsfaffung bestimmt, daß der Vorstand
der Berficherungsunternehmung, deren Betrieb sich in das Gebiet
eines Bundesstaates hinaus erstreckt , den in Frage kommenden
Landeskontrolbehörden Anzeige erstatten soll.

Abg . Zehnter (Centr.) beantragt im wesentlichen dir
Wiederherstellung der Regierungsvorlage , wonach die Ber¬
stcherungsunternehmungen in den in Frage kommenden Bundes¬
staaten Hauptbevollmächtigtezu stellen haben , wenn die Bestellung
einen solchen rechtfertigt.

Abg . Richter (sreis . Bolksp.) rügt, daß der Berichterstatter
der Kommission mit Anträgen gegen die Kommisfionsbeschlüffe
hervortritt . Der Inhalt der Anträge sei unpraktisch und ein
Ueberbleibsel aus der deutschen Kleinstaaterei . Er bittet , den
Antrag abzulehnen.

Bayrischer Ministerialdirektor Herrmann führt aus , es sei
keineswegs eine partikularisttsche Liebhaberei , daß Bayern diesen
Antrag freudig begrüße . Bayern wünsche einmal die Bestellung
eines Hauptbevollmächtigtenund dann den besonderen Gerichts¬
stand am Wohnorte des Hauptbevollmächttgten im Interesse der
Versicherten. Die Annahme des 8 115 in der Kommtsfions¬
faffung bedeutete eine Verschlechterung des bisherigen Zustandes .

Abg. Zehnter (Centr .) erklärt , er wüßte nicht , daß eine
Bestimmung der Geschäftsordnung entgegensteht, die ihn hindern
sollte, hier Anträge etnzubrtngen. Was den Antrag selbst an¬
gehe , könne er nur unterschreiben , was der bayrische Bevoll¬
mächtigte gesagt habe .

Abg . Müller - Meiningen meint , erst wolle man hier ein
Zentralgesetz schaffen, nun dezentraltstre man wieder . Durch die
Vorschriften über die Stellung von Hauptagenten in jedem
Staate fördere man wieder nur den kleinlichstenPartikulartsmus .
Der Antrag bedeute eine Durchbrechung des ganzen Systems .

Abg . Opfergelt (Centr.) tritt für den Antrag Zehnter ein,
Schmidt - Marburg spricht sich dagegen aus .

Abg. Schräder (Freis. Ber .) hebt hervor , der Antrag sei
ganz entbehrlich , ebenso wie der Hauptagent selbst. Er achte die
Autorität des Bundesraths sehr, aber für diese rein geschäftliche
Aufgabe werde sie kaum ausretchen .

Staatssekretär Graf v . Posadowskh führt aus , wenn der
bayrische Bundesrathsbevollmächltgte für den Antrag Zehnter
sich aussprach, so gab er damit nur der Ansicht der Verbündeten
Regierungen Ausdruck . Er könne nur bitten , den Antrag an¬
zunehmen.

Schließlich wird der Antrag Zehnter angenommen .
Bei 8 119 erklärt Staatssekretär Graf v . Posadowskh ,

daß der Gesetzentwurf bei den Regierungen nur dann Ausficht
auf Annahme habe, wenn das bestehende Recht der öffentlichen
Gesellschaften nicht berührt und das Besteuerungsrecht nicht
altertrt werde ; es würden aber ernste Erwägungen gepflogen
werden , ob durch eine gegenseitige Uebereinkunft eine Doppel¬
besteuerung zu vermeiden , oder ob hierzu der Weg der Gesetz¬
gebung zu beschreiten sei . Was den Antrag Albrecht betreffe
zu 8 120 , daß die Landesgesetzgebung den Betrieb bestimmter
Berstcherungsgeschäfte öffentlichen Anstalten Vorbehalten soll , so
erscheint dieser Antrag nicht erforderlich , weil dieses Recht schon
von selbst den Etnzelstaaten zusteht.

Abg . Müller - Meiningen widerspricht dem . Die Kommisstons-
beschlüffe enthielten das Minimum gesetzlicher Normen . Die
Drohung mit der Unannehmbarkeitsei ein Schreckschuß.

Geh . Rath Grüner und Abg . Knebel - Döberitz schließen
sich dem Staatssekretär Posadowskh an.

Abg. Pichler (Centr.) beantragt, in 8 US der Kommtsfions¬
faffung den Passus zu streichen, wonach auf Grund landesgesetz -

i sicher Vorschriften die errichteten Versicherungsgesellschaften den
! Vorschriften der 8s S, 10 und 98 Absatz 1 dieses Gesetzes unter »
i liegen.
i Der Antrag wird angenommen , das heißt die Regierungs -
! Vorlage wtederhergestellt .
j Zu 8 120 beantragt Abg . Richter eine Erweiterung : die
i Monopole zukünftig nur im Wege der Reichsgesetzgebung zuzu-' lassen . Wenn man immer so auftrete gegen die Anträge aus
- dem Hause, was soll dann aus der Retchsgesetzgebung werden ?
! Man soll nicht zulassen, daß die Landesgesetzgebung berechtigt

ist, ein Wirthschaftsgcbiet des Reiches durch Errichtung von
, Monopolen einzuschränken .

Staatssekretär Graf v . Posadowskh erklärt, er sei es dem
Hause schuldig, über die Stellungnahme der Regierungen zu dem
Entwürfe Auskunft zu geben . Er habe bereits bei der General -

! debatte keine Zweifel gelaffen .
j Nach Ablehnung des Antrages Richter wird 8 120 in der

Kommisstonssassungangenommen .



Zu § 121 liegenAnträge Richter vor, dahingehend, eine
Doppelbesteuerung der Berstcherungsunternehmungen abzulehnen,
ferner Absatz 1 zu streichen, welcher die Verpflichtung derFeuer -
Versicherungen , die in verschiedenen Bundesstaaten thättg
find , regelt.

Geh . Rath Kn e b el - Dvberitz und Abg . Scherr bitten, die
Regierungsvorlage , welche die Präventtvkontrole vorschreibt ,
wieder herzustellen . Die Abgg. Franke und Rtchthofen
bitten, die Anträge Richter abzulehnen.

Abg. Richter beantragt , bei der Wichtigkeit des Gegenstan¬
des die Weiterberathung auf morgen zu vertagen . Dies geschieht.

Ergebnisse der badischen Stenerkatastriruug
für 1SV1.

Nach den Ergebnissen der Kataster über die Grund -,
Häuser -, Gewerb- und Einkommensteuer für das Jahr 1901
haben die Steuerkapitalten bezw . Steueranschläge im Grotzher-
zogthum Baden nachstehende Zugänge erfahren :

1 . Die Grund - und Grundgefällsteuerkapi -
talien betragen :

für 1901 . . . 1497 340 92K M . 75 Pf .
für 1900 . . . 1 496 556 080 „ 17 „

Vermehrung 784 846 M . 58 Pf .
2 . Die Häuser - undHäusergefällsteuerkapt -

talten betragen :
für 1901 . . . 1178172150 M.
für 1900 . . . 1123099 770 „

Vermehrung 55 072 380 M .
3 . Die Grund steuerkapitalten betragen :

für 1901 . . . . 948494800 M .
für 1900 . . . . 868213000 „

Vermehrung 80 281800 M .
Die letztere Vermehrung entfällt allein mit mehr als einem

Drittel , nämlich 30 000 000 M . auf die Stadt Mannheim,
während sich der Rest hauptsächlich auf die Bezirke der Haupt¬
steuerämter Karlsruhe , Mannheim, Lörrach , Heidelberg und der
Finanzämter Pforzheim, Hornberg und Emmendingen vertbeilt.
Die Vermehrung ist im ganzen wie in früheren Jahren haupt¬
sächlich der Erweiterung bezw . höheren Veranlagung bereits
besteuert gewesener Gewerbsunternehmungen zuzuschreiven , theils
auch auf die Gründung und erstmalige Veranlagung neuer
Gewerbsunternehmungen zurückzufahren.

Eine Verminderung der Gewerbsteuerkapitalien ist nur im
Hauptsteueramtsbezirke Säckingen eingetreten.

4. Die Einkommen st eueranschläge betragen :
für 1901 . . . . 339644925 M .
für 1900 . . . . 319161600 „

Vermehrung 20483 325 M.
Dieser Zugang entfällt gröhtentheils auf die Bezirke Mann¬

heim -Stadt (7 050 000 M ) , Karlsruhe (2 280 000 M ) , Pforz¬
heim (1700 000 M .) , Heidelberg (1490 000 M ) , Mannheim-
Land (1230 000 M .) , Freiburg (1050 000 M .) , Emmendtngen
(630000 M .) und Baden (610000 M .)

Das Einkommen aus Grundstücken , Gebäuden rc . hat sich im
ganzen um rund . 4 200 000 M .

das aus Gewerbebetrieb um . 9700000 M .
das aus sonstiger Arbeit und Dienstleistung um 19 500 000 M .
das aus Kapitalvermögen um . 5300000 M .

vermehrt.
Die weitaus größte Vermehrung zeigt sich wie in den letzten

Jahren auch diesmal wieder bet den Einkommen aus Arbeit
und Dienstleistung und zwar hauptsächlich wohl infolge der Er¬
höhung der Bezüge der Gewerbsgehilfen, Fabrikarbeiter und
Angestellten tu gewerblichen Unternehmungen, steht also mit der
Neugründung und Erweiterung solcher im Zusammenhang.

Die Gesammtsumme des Erträgnisses der erwähnten Steuer¬
gattungen beläuft sich für das Jahr

1901 auf . . . . 14386489 M . 33 Pf .
1900 „ . . . . 13 616 036 „ 86 „
somit Vermehrung 770 452 M . 47 Pf .

Davon entfallen auf den Zugang bet den
Grund - und Häusersteuerkapitalien . 83 751 M . 03 Pf .
Gewerbesteuerkapttalten . 120 422 „ 70 „
Einkommensteueranschlägen . . . . 566219 „ 25 „
Besörsterungssteuer . 57 „ 26 „
Ausgleichung der Bruchpfenntge bet

der Etnzelberechnung . 2 „ 23 „
Summe wie oben 770 452 M . 47 Pf .

Grotzhrrzogthum Dadeu.
Karlsruhe . 30 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Ministers
von Brauer entgegen . Gegen halb 1 Uhr meldete sich
der Generalmajor Freiherr von Eynatten , Kommandeur
der 82 . Infanterie- Brigade , und Leutnant Freiherr Gay -
ling von Altheim im 1 . Garde -Dragoner -Regiment Königin
von Großbritannien und Irland , bisher im 1 . Badischen
Leib-Dragoner -Regiment Nr . 20 .

Gegen 1 Uhr traf Seine Königliche Hoheit der Prinz
Albrecht von Preußen, Regent von Braunschweig , aus Baden
hier ein . Höchstderselbe hatte Sich allen Empfang ver¬
beten und wurde am Bahnhof von dem Oberschloßhaupt¬
mann von Offensandt-Berckholtz begrüßt und zum Schloß
geleitet. Der Prinz nahm an der Frühstückstafel
der Höchsten Herrschaften theil und machte Nachmittags
mit Ihren Königlichen Hoheiten eine Umfahrt im Wild¬
park und durch verschiedene neue Stadttheile . Die Groß¬
herzoglichen Herrschaften begleiteten Seine Königliche Ho¬
heit den Prinzen zum Bahnhof , von wo Höchstderselbe
nach 4 Uhr nach Baden zurückkehrte. Später hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsraths Or. Freiherrn von Babo und des
Legationsraths vr . Seyb .

** Wie bereits bekannt gegeben , wird vom 1 . Mai ab die
Ausgabe von Fahrscheinen in den Lokalzügen eingestellt . Bon
da ab dürfen auf dem Haltepunkt an der Karlstraße hier
nur noch Personen etnsteigen , die mit Zeitkarten, Schülerkarten,
Arbeiterwochenkarten oder Badekarten versehen find - solche
Karten müssen nach oder von Karlsruhe Hauptbahnhof lauten .
Die Ausgabe von Fahrkarten auf dem Haltepunkt an der Karl¬
straße selbst findet nicht statt.

* Nach Marokko sind vom 1 . Mat ab im Verkehre mit
den deutschen Postanstalten in Casablanca , Mazagan ,
Mogador , Saffi und Tanger Briefe und Kästchen
sowie Postpackete mit Werthangabe bis zum Betrage
von 8000 M . zugelassen . Die Beförderungsgebühr für Werth-
packete ist die gleiche wie für Packete ohne Werthangabe , für
Werthbrtefe die gleiche wie für einen Einschreibbriefvon gleichem
Gewichte und für Werthkästchen 1 M . 60 Pf . Außerdem wird
für alle Wertüsendungen eine Bersicherungsgebühr von 16 Pf .
für je 240 M . der Werthangabe erhoben.

Ueber die näheren Bersendungsbedingungen ertheilen die Post¬
anstalten Auskunft .

* ( Der Bürgerausschuß ) hat in seiner gestrigen Sitzung
mit der Berathung des Voranschlags der Stadt
Karlsruhe für 1901 begonnen. Herr Oberbürgermeister
Schnetzler thetlt mit, daß die Boranschlagsprüfungskommis¬
ston der Stadtverordneten die beantragte Umlage von 45 Pf .
auf 43 Pf . ermäßigt habe und daß der Stadtrath diesem Antrag
zusttmmte - die Finanzlage biete im übrigen keine allzu wesent¬
lichen Veränderungen . Herr Schnetzler gab dann in ausführ¬
licher Darlegung einen Ueberblick über die städtische Finanzlage .
Der Vorstand der Stadtverordneten empfiehlt , aus dem Vor¬
anschlag tnsgesammt 56 310 M . abzustretchen und als neue
Position einen Betrag von 1000 M . für die Ettlinger Bismarck-
Säule etnzusetzen, desgleichen die Etnnahmeposttionen um 5 439
Mark zu erhöhen. Der Ertrag der Umlage ist auf 1547 955 M .
berechnet . — Im Verlaufe der Verhandlung wollte der Stadt¬
verordnete Kolb auf die Bahnhofsfrage emgehen , Herr
Oberbürgermeister Schnetzler bat ihn jedoch , davon abzu¬
stehen, da die Frage im Fluß sei, ihre Gestaltung sich aber noch
nicht übersehen lasse. Es liege nicht im Interesse der Stadt , sie
jetzt hier zu erörtern . Stadtverordneter Kolb folgte dieser Auf¬
forderung , wünschte aber, daß die Bahnhoffrage bald zur Sprache
komme . Heute wurde die Berathung des Voranschlags fortgesetzt .

Or .Soü . (S ch n e e b e o v a ch t u n g e n .) In der verflossenen
Woche ist der im hohen Schwarzwald noch vorhandene Schnee
infolge des warmen und sonnigen Wetters so rasch zusammen¬
geschmolzen , daß am Morgen des 27 . April (Samstag ) nur noch
beim Feldberger -Hof eine geschloffene Decke , deren Höhe 10 om
betrug, vorhanden war

§ (S tie l e r - A b en d .) Der gestrige Recitationsdortrag des
Herrn Hofschauspielers Reiff im großen Saale des Museums
hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen. Der frische
stimmungsvolle Humor der durch feine Beobachtung des Volks¬

lebens ausgezeichneten Stieler 'schen Dichtungen kam bei der be¬kannten trefflichen Vortragsweise des Herr» Reiff zu voller
Wirkung. Lebhafter Beifall folgte den passend gewählten Probenaus den „Hochlandsltedern", dem „Wtnteridyll" , aus den „Natur-und Lebensbildern aus den Alpen" , durch die der Vortragende
die fesselnde Amnuth Stteler 'scher Poesie zu schönem Ausdruck
brachte . Den Schluß bildete der Gedtchtchklus „A Hochzeit indie Berg " . Hierzu führte Herr Dolletscheck die fein angepaßten
Zeichnungen Kauffmann's in wohlgelungenen Projektionsbtldernvor.

* (Kolosseum .) Zur gestrigen Beneficevorstellung sg?
Herrn Direktor SPorcik , der jetzt seit einem Decennium den
musikalischen Theil der Barietsaufführungen im Kolosseum mit
vielem Erfolge leitet, war ein außerordentlich zahlreiches Publi-
kum erschienen . Herr Sporctk wurde nach den einzelnen Mufit-
pieyen durch lauten Beifall ausgezeichnet und viele der Anwesen¬
den sprachen ihm persönlich ihre Glückwünsche aus . ZahlreicheBlumen - und sonstige Spenden waren vor dem Orchester auf¬
gestellt .

* ( Ein historisches Bolksschauspiel . ) „Der
Reichstag zu Speier 1529" wird am Samstag , den 4. Mai
Abends 8 Uhr und am Sonntag , den 5. Mat Nachmittags 4 Uhrim großen Saale der „Eintracht " von 40 Bürgern aus Speier
aufgeführt werden. Das Stück ist verfaßt von Marte L . Hesseund hat bei seinen Darstellungen vielen Beifall gefunden. Der
Reinertrag der Aufführung ist für den Bau der Protestations¬
kirche in Speier bestimmt . Eintrittskarten find in der Musikalien¬
handlung von Fr . Dorrt und an der Kasse (für den ersten
Tag zu 3, 2, 1 M . für den zweiten zu 2 , IM . und 50 Pf .)
zu haben. Die Dauer der Aufführung beträgt zwei Stunden .

: >: ( Die vierte Berban dsversammlung der
badischen Thierschutzvereine ) vereinigte am letzten
Sonntag hier eine Anzahl von Delegtrten im Saale der
„Bier Jahreszeiten " . Am Vorabend fand zur Feier des
25jährigen Bestehens des Karlsruher Thier -
schutzvereins im kleinen Festhallesaal ein Konzert statt ,
welches durch den Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Großherzogtn ausgezeichnet
war . Herr Kanzleirath K 8 fletn begrüßte die Hohen Herr¬
schaften , dankte denselben für das dem Verein stets entgegen¬
gebrachte Wohlwollen und brachte ein dreifaches Hoch auf Höchst-
dteselben aus . Nach einem Largo von Händel für Violine, Cello ,
Harfe und Harmonium spracb Fräulein Gertrude Käflein einen
von Frau A . v . Frehdorf gedichteten Prolog . Um das Konzert
machten sich besonders verdient Frau Maria Schäfer, sowie die

erren Professor Ordenstetn, Heinrich Müller , Walther Schilling,tto Süße und Friedrich Worret . Nach dem Konzert verei¬
nigten sich in dem Garteusaal die Mitglieder zu einem Bankett.

Am Sonntag Vormittag 10 Uhr begann im Saale der „Bier
Jahreszeiten " die Berbandsversammlung . Herr
Kanzleirath Käflein eröffnete mit einem Hoch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog die Versammlung und
erstattete sodann den Jahresbericht , in welchem die erzielten
Verbesserungen beim Thtertransport mitgetheilt wurden . Im
Weiteren berichtete der Vorsitzende über den am 17 . Juli in
Paris stattgehabten internationalen Thierschutz¬
kongreß , auf welchem auch einem internationalen Vogel -
fchutzgesetz das Wort geredet wurde . Ein wichtiger Punkt
des Kongreffes bildete auch die Vivisektion . Dem Sport
und den Spielen solle man größere Aufmerksamkeit schenken
und solchen Sport , der mit Thierquäleret verbunden sei, ver¬
bieten . Ferner erwähnte der Jahresbericht die Anschaffung von
Berlep 'schen Nicstkästchen, sowie den Thiertransport auf dem
Bodensee . Dem Verbände find 44 landwirthschaftltche Bezirks-
Vereine, sowie der Landesgartenbauverein betgetreten. Herr
Käflein schloß seinen Bericht mit dem Wunsche , daß der Ver¬
band weitere Freunde erwerben möge . An den Bericht schloß
sich eine rege Diskussion, aus welcher hervorging , daß ein
Preisausschreiben erlassen werden solle für die beste Konstruk¬
tion eines Eisenbahnrransportwagens für Thiere . Ein weiteres
Preisausschreiben soll erfolgen für eine wissenschaftliche
Abhandlung über die zulässigen Grenzen der Vivisektion .
Beide Anträge sollen auf dem in Kassel stattfindenden Verbands¬
tag deutscher Thterschutzveretne zur Berathung gestellt werden .
Bezüglich des internationalen Vogelschutzes versprach man
sich nicht viel . Der wirksamste Schutz wäre das Verbot des
Verkaufs von Fanggeräthen . Auch die Frage des Schächtens
wurde berührt . Die Einnahmen des Verbandes betrugen 741 M .,die Ausgaben 1265 M ., fo daß ein Aufwand von 724 M . zu
decken bleibt, an welchem die einzelnen Thierschutzvereine parti-
zipiren. Die Rechnung fand die Zustimmung der Versammlung.
Der Vorsitzende , Herr Käflein , berichtete hierauf über die
Einführung des Esels als Ersatz für die Zug¬
hunde und legte in kurzen Zügen die Gründe hierfür dar
sowie die Fortschritte, welche bis jetzt auf diesem Gebiete erzielt
wurden Den Leuten, welche Esel ankaufen, wird die nur mög¬
lichste Zahlungserletchterung gewährt und bewegt sich der Preis
eines Esels zwischen 90 und 120 M ., auch wird seitens des
Verbandes eventuell Geschirr «nd Wagen gestellt . Im weiteren
referirte Herr Käflein über das Pferd und seine Behand¬
lung . Auch an diesen lehrreichen Vortrag schloß sich eine rege
Meinungsäußerung . Es wurde beschlossen, den Bericht über

Die erste Weltausstellung .
Zur fünfzigjährigen Erinnerung

an die Eröffnung der Weltausstellung in London, 1 . Mai 1851 .
Von Herbert Ruhn .

(Nachdruck Verbote ».)
Am 1 . Mat des Jahres des Heils 1851 war die ganze Riesen¬

stadt London in Bewegung , gleich einem aufgestörten Bienen¬
schwarm . Der große Tag , von dem seit Wochen und Monaten
gesprochen und geschrieben worden war , der Tag , an den sich
überschwengliche Hoffnungen knüpften, — der Tag der Eröffnung
der International Lxbidition war endlich gekom¬
men, das Fest der Völkerverbrüderung sollte anheben .

Die Weltausstellungsidee stammte von dem Gemahle der
Königin, dem Prinzen Albert, — einem Deutschen !
Der Prinz war späterhin bescheiden genug , von einer von chm
hingeworfenen Idee zu sprechen - die Wahrheit war, daß er den
Gedanken der Weltausstellung in voller Klarheit entwickelt , ihn
im höchsten Sinne als eine Art Kulturmuseums der Menschheit
erfaßt und in seiner ganzen Bedeutung gekennzeichnet hatte .
Die Wahrheit war, daß er die Seele des ganzen Unternehmens
war . Und so regtstrirt heute die Kulturgeschichte , daß zwar
England die Ehre und den Ruhm hat , bas erste dieser großen
Friedens - und Völkerfeste veranstaltet zu haben , daß aber der
Gedanke dazu nicht dem nattvistischen Britenthum entsprang.
Ein Sohn des Volkes, bas das große Ideal der Weltliteratur
geschaffen hat, hat der Menschheit den fruchtbaren Gedanken der
Weltausstellungen geschenkt.

Einen Erfolg hatte die Ausstellung schon vor ihrer Eröff
nung, und das war ihr Haus . Joseph Paxton hatte es gebautund er hatte dabei das kühne Prinzip befolgt , es ausschließlich
aus Eisen und Glas zu errichten. Unerhört leicht und luftigund dennoch solid und folgerichtig stand nun dieser Bau da vor
aller Augen, ein „Krystallpalast", wie man ihn sogleich bewun¬
dernd raufte und wie er noch bis zum heutigen Tage heißt.
Damals hoffte man voll diesem Werke Paxton 's eine neue Epocheder Baukunst, die des „Glas - und Etsenstils" datiren zu dürfen.

Heut wissen wir, daß diese Hoffnungen übertrieben waren - aber
in den mannigfachsten Beziehungen anregend und bahnbrechend
hat der Krystallpalast von 51 allerdings gewirkt und sein Ruhm
bleibt ihm unbestritten . Seine Hauptwtrkung entwickelte er
übrigens erst im Innern , wo das Auge schwindelnd zu dem
Netzwerke feiner Linien, das das Dach des Palastes bildete , wo
zwei riesige , mit dem frischesten Grün bedeckte Ulmen, deren
Schonung dem Erbauer zur Bedingung gemacht worden war,
von einer riesenhaften Glaskuppel überwölbt wurden . An dieser
Stelle , wo Brunnen plätscherten, Cedern und Palmen rauschten ,
die farbenreichen Werke des Orients sich sammelten, machte
Paxton 's Bau einen feenhaften Eindruck : hier war Titanias
Märchenreich.

Anno 1851 ! Damals stand die Königin , die jetzt in Windsor
den ewigen Schlaf schläft, auf der Höhe ihres Lebens und
ihres Glückes - wie ein guter Genius waltete Prinz Albert ihr
still zur Seite und der jetzige König von England erhielt von
ihm einen Backenstreich, weil er sich nicht enthalten konnte ,
einige der Ausstellungsgegenstände anzufaffen. Damals lebte
noch Wellington - in Frankreich trug stch Louis Napoleon mit
ehrgeizigen Plänen , Deutschland war in Kleinstaaterei zersplittert
und Herr v . Bismarck avanctrte eben zum Legationsrath bei
der Preußischen Gesandtschaft in Frankfurt . So nah ist uns
diese Welt noch und doch schon halb fremd. Und ähnlich geht
es uns mit der Ausstellung selbst. Damals ward sie mit Recht
als ein gigantisches Werk bewundert - mit Erstaunen sprach man
von den 15 000 Ausstellern, die sie beschickten , von den 6 Mil¬
lionen Menschen , die sie besuchten . Heut haben sich diese Zahlen
vervielfacht , die Weltausstellungen find ganze Städte geworden
und ganze Bölkerschaarcn strömen ihnen als Gäste zu . Heut
ist Japan einer der erfolgreichsten und interessantesten Aus¬
steller : damals bestand sein ganzer Beitrag in rothem Kupfer,
vegetabilischem Wachs, Firniß und einem Faflerstoffe . Heut
errichtet man ungeheure Werke , um den Ausstellungen einen
, elou " zu geben - damals zählten zu den Hauptclous der
Weltausstellung der berühmte, 2 Millionen Pfund (40 MM.
Mark) werthe Diamant Kohinoor und ein Leibpelz des Kaisers
von Rußland , den man auf mehr als 60000 M . veranschlagte.
So ändern stch die Zeiten ! Und dennoch liefert uns eine Rück¬

schau auf diese längst überholte Ausstellung gar manche noch
heut werthvolle und interessante Aufschlüsse.

Zum ersten Male maßen sich die großen produzirenden Na¬
tionen miteinander , zum ersten Male trat das Charakterbild
ihres Schaffens deutlich hervor . Da zeigte stch England als der
Meister in der Erzeugung nützlicher Artikel. Wo Massenproduk¬
tion, billige Brennmaterialien und gute Maschinen eine ent¬
scheidende Rolle spielten , da stand England voran . Es war
immerhin für das souveräne britische Ueberlegenheitsgefühl ein
harter Schlag , daß England nur in diesen Beziehungen der Vor¬
rang einzuräumen war . Denn das war unzweifelhaft und
wurde von den Engländern selbst anerkannt , daß hinsichtlich des
Geschmacks, der künstlerischen Arbeit , der Formengebung Frank¬
reich die Spitze hielt. DaS wies stch schon in der Aufstellung
der Ausstellungsgüter , in der Frankreich alle anderen Nationen
übertraf . Neben diese alten Machthaber des Weltmarktes trar
hier zum ersten Male, selbstbewußt und energisch, das junge Volk
des Westens. Zwar , die Stockengländer vom Schlage der
„Times " verspotteten die amerikanische Ausstellung , hinter der
nichts sei. Aber tiefer blickende Beobachter erkannten sehr
wohl die kräftigen Keime , die hier zu Tage traten und
die sich so staunenswerth entwickeln sollten . Einen „olou"
hatte die amerikanische Abthetlung : es war ein wundervoller
aus den kostbarsten Materialien hergestellter, mit größter Meister¬
schaft gearbeiteter und künstlerisch geschmückter Pflug , und dieser
Pflug konnte als ein wahres und stolzes Symbol dieses neuen
Landes angesehen werden, das in seinem reichen Boden die festeund sichere Grundlage künftiger Kultur und Macht besaß .Und die vierte der großen Nationen des Weltmarktes ?
Deutschland , unser Vaterland ? Ach, es war in mehr als
30 Staaten gespalten und die Ausstellung in der sich die Olden¬
burger und die Badenser , die Weimarianer und die Bayern
gesondert vorstellten, spiegelte jene politische Ohnmacht wieder
und ste entbehrte so von vornherein des großen einheitlichen
Zuges . Dazu kam, daß die deutschen Objekte so ungünstig auf¬
gestellt waren , wie die keines anderen Landes! Wer von der
französischen in die deutsche Abtheilung trat mochte glauben,
aus einem vornehmen Magazin auf einen kleinstädtischen Jahr¬
markt zu kommen . Da herrschten graues Sackleinen und grob



bie Behandlung de - Pferdes drucken zu lassen . Bel der Wahl
des Vorstandes machte der Vorsitzende die Mtttheilung , daß
Serr KreiSschulrath En gier - Lahr eine eventuelle Wiederwahl
nicht mehr annehmen könne und wurden hierauf per Akklamation
aewählt d >c Herren Kanzleirath Käflein - Karlsruhe als Vor-
Mender, Bankdirektor Tescher - Mannheim als Stellvertreter ,
Mustklehrer Worret - Karlsruhe als Sekretär und Erhard -
Sarlsruhe als Kassier . Herr v Parsevall - Badcn dankte dem
Verbandsvorstand für seine Mühewaltung , worauf nach Fest¬
setzung der Stadt Lahr als nächster Versammlungsort die
vierte Versammlung nach 1 Uhr durch den Vorsitzenden geschloffen
wurde .

* ( Karlsruher Ferienkolonien .) Als Reinertrag
des am 21 . März in der Festhalle veranstalteten Wohlthätigkeits-
konzertes der „L i e d e r h a l l c" zum Besten der Ferienkolonien
konnten 803 M . 86 Pf . dem Comitö für Ferienkolonien über¬
geben werden.

Z ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
gß. April .) Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Frhr . v . Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt
Duffner . — In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen
den 32 Jahre alten Landwirth Oskar Ochs aus Spessart wegen
Verbrechens gegen 176 ' des Reichsstrafgesetzbuches zur Verhand¬
lung . Die Sache endete mit der Berurtheilung des Angeschul¬
digten zu ein Jahr sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust. — Gleichfalls unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
wurde die Anklage gegen die 23 Jahre alte Dienstmagd Karoline
Morlock aus Stein wegen fahrlässiger Tödtung ihres neu¬
geborenen Kindes verhandelt. Das Gericht konnte die Ucber-
zeugung von einem strafbaren Verschulden der Angeklagten nicht
gewinnen und sprach dieselbe deshalb frei . — Wegen Diebstahls
wurden verurthetlt : der Taglöhner Nikolaus Justen aus Älf
zu sechs Monaten Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft - der 32 Jahre alte Händler Heinrich Buhltnger aus
Freiolsheim, hier wohnhaft, unter Anrechnung von einem Monat
Untersuchungshaft, zu vier Monaten Gefängniß.

O Bade « , 29 . April Ein sehr zahlreiches Publikum hatte
sich heute Abend tm großen Saale des Konversattonshauses
eingefunden , wo das Städtische Kurcomits ein Konzert zu
Gunsten der Hilfskaffe des Städtischen Knrorchesters veranstaltete,
bei welchem Herr und Frau Generalmusikdirektor Mottl in
liebenswürdigsterWeise ihre Mitwirkung zugesagt hatten . Herr
Generalmusikdirektor Mottl dtrigirte persönlich das Orchester,
welches Berlioz , 8Mlpüoui6 vüantastiqus " und Wagners
Vorspiel „Die Meistersinger" in künstlerisch vollendeter Weise
zum Bortrag brachte - eine prächtige Leistung war auch die
Wiedergabe des Konzertes b'-ckur für Violine, Flöte , Oboe und
Trompete von Bach . Frau Henriette Mottl sang Lieder von
Schubert , Mozart , Strauß , Brahms , Jensen und Beethoven
und wurde durch rauschenden Applaus Blumen - und Kranz¬
spenden ausgezeichnet , ebenso wurden beide Mttwirkende gleich
bei ihrem Erscheinen durch lebhaften Beifall begrüßt . Wie der
künstlerische, so dürfte auch der pekuniäre Erfolg der Veranstal¬
tung ein über Erwarten günstiger sein . Prinzessin Amelie zu
Fürstenberg und Fürstin zu Hohenlohe wohnten dem
Konzert bei.

8t .l ^ . Am 30 . April 1901 war — soweit Berichte vor¬
liegen — im Großherzogthum durch Maul - und
Klauenseuche nur der Amtsbezirk Meßkirch mit einer Ge¬
meinde verseucht .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 29 . April . Lord Kitchener meldet aus
Prätoria : Außer der Gefangennahme von vier Buren
erbeutete Oberst Gr enteil eine große Menge von Pfer¬
den und Munition. General Blood fand bei Rosfenkal
viele Dokumente der Transvaalregierung und eine große
Anzahl Banknoten auf . Auch machte er mehrere Ge¬
fangene.

* London , 29 . April. Unterhaus . Im weiteren Ver¬
laufe der Debatte bemerkt Brodrik : Für die Unterbringung
der nach Indien geschafften gefangenen Buren sei
seitens der indischen Behörden Ahmadnagar gewählt. Es
sei dies ein gesunder Ort , wo britische Truppen viele Jahre
siationirt waren, ohne daß sich irgendwelche böse Folgen zeigten .
Auch seien Vorkehrungen für Beschaffung geeigneten Masters
und sonstige sanitären Maßnahmen für die Gefangenen getroffen.

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

* Berlin , 28 . April . Ueber die Gefechte an der
großen Mauer meldet Graf Waldersee weiter : Das
Bataillon Mühlmann stieß bei der Verfolgung fünf Kilo¬
meter östlich der Mauer auf die linke Flanke der chinesi¬

schen Hauptstellung , rücklings der Straße Tfingting- Ku-
kuan . Der überraschte Feind floh bis Kukuan . Außer
einer größeren Zahl älterer wurden 16 moderne Schnell¬
feuergeschütze genommen. W .almenich und Mühl¬
mann standen etwa siebentausend Chinesen gegenüber.
Der Rückmarsch aller Kolonnen ist seit dem 26 . April
eingeleitet . Walmenich bleibt bei Tsingting , bis alle
Kolonnen hinter ihm durchgezogen sind . Die Franzosen
halten noch Nuessintien und Huolu zur Sicherung unserer
linken Flanke . Die nachherige Räumung von Huolo und
Scherting ist von Bailloud bereits befohlen.

* Berlin . 30 April . Das Unterbleiben der französischen
Mitwirkung an den letzten Kämpfen gegen die Streitkräfte des
Generals Liu hatte, wie dem '„Lokalanz ." gemeldet wird, seinen
Grund in dem überraschend schnellen Vormarsch
der Deutschen . Diese trafen einen Tag früher im Gelände
der vereinbarten Operationsbasts ein, als angenommen war . —
Bailloud , der später mit seinen Soldaten in Kukuan eintraf ,erkannte rückhaltlos die vorzüglichen Marschleistungen der
Deutschen an .

* Berlin , 30 . April . Der „Nationalzeitung" zufolge ist die
Annahme einiger Blätter durchaus unrichtig , als wäre bas
Verhalten der Franzosen unter Bailloud bei dem Kampfe
gegen Liu ein unthättges gewesen . Die Franzosen übernahmen,
da sie später eintrafen, die Flankendeckung und kamen infolge
dessen nicht in 's Feuer . Eine Ordre zur Zurückhaltung wurde
nicht ertheilt.

* Paris , 29 . April . Aus Marseille wird berichtet, daß
zwischen der Regierung und den verschiedenen Schifffahrtsgesell¬
schaften Unterhandlungen betreffs Rückbeförderung eines
Theiles des chinesischen Expeditionscorps im
Gange seien.

* London , 29 . April . Unterhaus . Cranbcrne
erklärte im Laufe der Debatte, die Regierung habe keinerlei
amtliche Informationen von der Unzufriedenheit in den
Aangtseprovtnzen . Aus Tientsin , Wet-Hai -Wei und
Hongkong werden einzelne Truppenkvrper jetzt zurückgezogen , eine
Verminderung der Garnison Shanghai sei hingegen zur Zeit
nicht beabsichtigt .

WrrreSe AaHriHteB und HekeMMSMe.
* Weimar , 30 . April . Seine Majestät der Kaiser

und Seine Königliche Hoheit der Großherzog trafen
um halb 1 Uhr hier ein und wurden vom Publikum
lebhaft begrüßt. Dieselben begaben sich zu Wagen nach
dein Friedhof , wo der Kaiser in der Fürstengruft am
Sarge Weiland Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs Carl Alexander einen Kranz niederlegte .
Kurz vor 1 Uhr erfolgte die Abreise des Kaisers nach
Berlin , während der Großherzog sich nach der Wart¬
burg zurückbegab .

* Berlin , 30 . April . In der Kanalkommission
des Abgeordnetenhauses beantragte Abg . Engel¬
brecht die Einstellung einer Summe bis zu 100000 M .
für die Aufstellung eines Kostenanschlags für den Kanal
Dortmund —Ems über Oldenburg nach der Unterelbe .

* Dessau , 30 . April . Der 70 . Geburtstag Sei¬
ner Hoheit des Herzogs wurde gestern im ganzen Lande
herzlich begangen. Ein weitgehender Amnestieerlaß
sowie eine Verfügung ist erschienen , durch die die Stif¬
tung der Krone zum Hausorden Albrechts des Bären für
besondere Verdienste angeordnet wird . Die Stadt Dessau
stiftete 50 000 M . für ein Herzog Friedrich -
Waisenhaus .

* Breslau , 30 . April . Wie der „Schles. Ztg ." gemeldetwird, fanden in den letzten Tagen in verschiedenen russisch -
polnischen Grenz orten Verhaftungen statt, deren
Zahl 140 erreicht haben soll. Anlaß gab die Beschlagnahme
sozialdemokratischer Flugblätter , die am 1 . Mai vertheilt werden
sollten . In den betreffenden Ortschaften ist zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung Militär etngetroffen .

* Stuttgart , 29 . April . Im Landtag erklärte bei
der Berathung des Justiz etats der Justizminister und
Ministerpräsident Breitling. Die Regierung werde auch
fernerhin im Bundesrath für die Berufung der Straf¬
sachen eintreten und habe gegen die Zuziehung von zwei
Seiten zum Dreirichterkollegium nichts einzuwenden .

* Wien , 80 . April . Das Präsidium und der Ausschuß der
Wiener Advokatenkammer legten heute ihre Mandate
nieder , weil die Kammer den vom Justizministerium aus¬
gearbeiteten Advokatentarif für schädigend und beleidigend
erachtete .

gehobeltes Tannenholz . Da waren Seidenstoffe steif neben¬
einander an die Wand genagelt. Die Aussteller schoben den
Kommissare» , die Kommissare den Ausstellern die Schuld hieran
zu . Und doch war diese verwahrloste Ausstellung bet näherem
Zusehen gar nicht so übel ! Barg sie doch eines der meist-
bewunderten Glanzstücke der Ausstellung : die in Arbeit und
Material gleich musterhafte Kanone von Krupp, führte doch der¬
selbe Fabrikant den auf ihre Stahlindustrie so stolzen Englän¬
dern stählerne Walzen vor, deren Herstellung in diesen Größen
man bisher für unmöglich gehalten hatte ! Aber auch in der
Tuch-, Kattun- und Möbelerzeugung bestand Deutschland mit
Ehren - selbst im Maschiuenfache konnte es in manchen Be¬
ziehungen mit England wetteifern , und die Gediegenheit der
Leistungen des deutschen Buchdruckes wurden allgemein anerkannt .
Siegte England hinsichtlich der praktisch-technischen Ausbildung ,
Frankreich durch se>nen Geschmack , imponirte Amerika durch
seine fiegesgewtsse Kraft , so zeigten sich die Deutschen in
Eem tüchtig , ja überlegen, worin die allgemeine Bildung ent¬
scheidend war.

Das waren die Schlüffe, die aufmerksame Beobachter aus dem
Wettstreite der Nationen zogen , und allein schon die Feststellung
bteser Thatsachen mußte als ein erheblicher Gewinn für die
Weltkugel bezeichnet werden. Doch es war nicht der einzige ,vm die Ausstellung brachte . Die Erkenntntß der Mängel der
heimischen Produktion erzeugte allenthalben das Streben nach
Vervollkommnung , und ganz besonders waren es die Engländer ,
Ae sich die ästhetische Ueberlegenhett ihrer Nachbarn jenseits des
Zonals zu Herzen nahmen. Bald entstand das bekannte South -«enfington -Museum - es bildeten sich die Anfänge der kunst-
«Meebuchen Bewegung, deren Früchte wir in der gegenwärtigen

des englischen Kunstgewerbes sehen und die bald auch°us dem Kontinent, nach Oesterreich und Deutschland hinüber-
Mlug . And so wirken die Einflüsse der Londoner Ausstellung*on 1851 in manchem Sinne noch heute nach .

Doch während die Fachmänner mit ruhigem Blicke Art und
Werth des Gebotenen prüften, schwelgten die Millionen von
Besuchern in dem Anblicke der Ausstellung. Denn wohl mutzte
sie ihnen wie ein modernes Märchen erscheinen . Noch nie hatte
man eine solche Bereinigung von Retchthum und Rührigkeit, von
Glanz und Scharfsinn gesehen. Noch nirgends war das Können
der modernen Menschheit ihr selbst so überwältigend zum Be -
wußtsein gekommen . Noch niemals war das Asnus bumanurn
in der Weise als eine Einheit aufgetreten, wie hier, wo die Keule
des Neuseeländers neben dem Messer hon Sheffield, der Teppich
des Persers neben dem Schmucke von Parts sich zeigte . Es
war eine Zeit, in der das Nationalitätsprinzip der treibende
Motor der europäischen Geschichte war , und in den daraus her¬
vorgehenden Geist der Absonderung trug nun diese Weltaus¬
stellung das Gefühl einer höheren Zusammengehörigkeit und
Einheit der Menschheit hinein , das als ein wichtiges Kultur¬
moment Wetter zu wirken bestimmt war .

So erwies sich die Anregung des deutschen Fürsten in mehr
als einer Hinsicht als segensreich . Die guten Londoner freilich
waren zuerst von der Ausstellung gar nicht besonders begeistert.
Sie hatten gehofft, daß die Ausländer einen ungeheueren Gold¬
strom in die englische Metropole letten würden , und hatten sich
zu ihrem gastfreundlichen Empfange durch Ausstellungspretse
würdig gerüstet . Von diesen Preisen mußten sie denn doch
etwas Nachlaßen, denn der Zufluß der Fremden war zwar stark
und dauernd , aber,doch nicht exorbitant. Und doch kam Eng¬
land schließlich gar wohl auf seine Kosten . Zwei Jahre nach
der Ausstellung (1853) war die Ausfuhr britischer Produkte ,
die 1851 74 Millionen Pfund betragen hatte, auf 99 Millionen
gestiegen , hatte sich also um 21 Millionen Pfund oder rund
420 Millionen Mark gesteigert , was wesentlich auf Rechnung
des englischen Erfolges auf der Ausstellung zu setzen war .

* Budapest , 30 . April . Ein Trupp Studenten drang
gestern mit Stöcken bewaffnet in den Hörsaal des ProfessorsPickler ein und vertrieb dessen Hörer , welche beabsichtigten ,dem Professor vor Beginn der Vorlesung eine Vertrauensadreffe
zu überreichen. Die Vorlesung konnte nicht stattfinden .

* Budapest . 29 . April . Infolge der an der Universität
stattgehabten Tumulte wurden die Vorlesungen für zwei
Tage suspendirt .

* Paris , 30 . April . Der „ Figaro
"

erzählt die
Unterredung zwischen Seiner Majestät dem Kaiser
Nikolaus und dem Minister Delc a sss , welche voll¬
ständig unter vier Augen stattfand , habe zwei Stunden
gedauert . Der Czar habe sich überaus herzlich und
freundschaftlich gezeigt.

* Paris . 30. April . Die sozialistischen Blätter erklären, die
Bergarbeiter hätten ffch nur deshalb so zahlreich der
Stimmenabgabe enthalten, weil sie von der Drohung mit dem
Gesammtausstand erst in sechs Monaten Gebrauch machenwollten, wo es sich darum handeln werde, vom Parlamente und
von der Regierung Reformen zu erzwingen , welche die ganze
Arbeiterschaft interefltren.

* Paris » 30. April . Nach den letzten Berichten über das
Ergebniß desBergarbetterreferendums sprachen sich
für den Generalstreik 28 850 Personen , dagegen 17 608
Personen aus .

* Paris , 29 . April . Die „Däbats " erklärten, die Lage sei
durch das Ergebniß des Referendums jedenfalls ernster ge¬worden. Für die Arbeiter bedeute das eine Enttäuschung mehr,für die Regierung eine Hoffnung weniger .

* Paris . 30 . April . Aus Algier wird gemeldet : Nun¬
mehr sind fast sämmtliche Araber , welche das Dorf Mar -
guerttte geplündert haben , festgenommen worden . Auf Befehlder Staatsanwaltschaft wurden 125Berhaftungen aufrecht
erhalten . Der Erlaß des Bürgermeisters Rögis , durch wel¬
chen den Juden aufgetragen wird, die arabische Tracht abzulegen,dürfte vom Präfekten annullirt werden .

* London , 29. April . DaS Oberhaus nahm die zweite
Lesung des Gesetzes über Errichtung von Mtlttärunter -
rtchtsschulenund Ausbildung vonKadettenan .

* London , 29 . April . Das Unterhaus bestätigte heutemit 213 gegen 128 Stimmen die bei der Budgetberathung an¬
genommene Resolution , wodurch die Regierung zur Aufnahmeeiner Anleihe von 60 Millionen Pfund Sterling er¬
mächtigt wird.

* London , 29 . April . Hicks - Beach empfing heute die alle
Bergleute Englands vertretende Deputation, die erklärte,der Kohlenausfuhrzoll schädige den Kohenhandel und
würde von den Arbeitern getragen werden müssen. Hicks-Beacherwiderte, er bestreite diese Ansicht und glaube , der Zoll werde
den ausländischen Käufern zur Last fallen . Er wiederhole , es
werde geplant, die Kohlenlieferungsverträge mit dem Auslande ,die vor der Enbringung des Budgets bestanden haben, für eine
gewisse Periode von den Abgaben frei zu lassen. Der Schatz-
kanzler betonte schließlich, was weiterhin zu geschehen habe , seivon noch größerer Bedeutung, und erfordere zweifellos eine
reifliche Ueberlegung und Erörterung , aber die Deputation solle
nicht zu weitgehende Hoffnungen hegen .

* Sofia , 29 . April . Gestern fanden in Küstendtel Aus¬
schreitungen gegen die Juden statt . Die Demon-
trante » drangen in das Rathhaus ein und mißhandelten die
Anwesenden , wovon fünf schwer verletzt wurden. Den Ruhe-
störungen, die den ganzen Tag andauerten, machte Militär ein
Ende .

WeriMcKEs .
4 Berlin , 30 . April . (Telegr .) Die Retchsdruckeret

besteht heute 50 Jahre . Die Anstalt ging aus der „Staats¬
druckerei für Geld- und Werthpapiere" hervor, welche durch eine
Kabinetsordre vom 30. April 1851 in's Leben trat .

-f Griesheim , 30. April. (Telegr.) Laut amtlicher Mtt¬
theilung wurden heute Vormittag bet den Aufräumungsarbetten
auf der Brandstätte drei weitere Leichen aufgefunden.
Vier Personen werden noch vermißt.

4 Paris , 30. April . (Telegr . ) Die neue Oper Bruneaud 's,der „Orkan ", deren Textbuch von Zola herrührt, errang bet
der gestrigen Aufführung in der „Opsra Comique " einen großen
Erfolg .

4 Cannes , 29 . April . (Telegr .) In dem Dorfe St . Jean ,
wo sechs Batterien Artillerie Cantonnementsquartier bezogen
hatten , brach Feuer aus . Acht Soldaten kamen um ,
mehrere wurden verletzt .

Aroßyerzogüches Koftörater.
Spielp lau .

Im Hoftheater Karlsruhe
Donnerstag , 2 . Mat . Abth . 6 . 53 . Ab .-Borst. (Mittclpretse.)

Zum ersten Male wiederholt : „ Bioletta " (l -s. 'llraviata ), Oper
in 3 Aufzügen nach dem Italienischen des F . M . Piave, Musik
von G . Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 1 . Mat . 32 . Ab -Vorst , „ Im Meiste« Rötzl " ,

Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav Kadel -
burg . Anfang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Montag , 6 . Mai . 5 . Vorstellung außer Abonne¬
ment , Neu einstudtrt : „ Ein Sommernachtstraum " , phan¬
tastisches Lustspiel in 3 Akten von Shakespeare , übersetzt von
Schlegel, Musik von Felix Mendelssohn -Bartholdy. (In Baden
zuletzt am 26 . August 1863 .) Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen
halb 10 Uhr . (Saison -Opernpretse.)
-»«tterb -iiLk ckes für Mtensl «»» » . V. 30 . April 1901 .

Mit Ausnahme des Nordostens, wo wie bisher ein barometri¬
sches Maximum liegt , bildet Europa ein Gebiet niedrigen Druckes,
welches außer verschiedenen flachen Theildepresfionen wohlaus -
gebildete Minima westlich von Irland und über Oesterreich auf¬
weist - das Wetter ist deshalb überall trüb oder unbeständig , kühl
und vielfach regnerisch . Eine wesentliche Aendernng steht nicht
in Aussicht.

Mt -rrmtiuMrosmtzünksrader Mur« « . KUrtM» KmloochL.

April !
29 . Nachts 9" U . l 748 .7
30 . Mrgs . 7« U . 751 .6
30. Miltgs . 2" U. 7515

' ) Regen . i

Th«rm .
in 6 .
11 .4
6 .6

13 .2

Mscl. K-uchtig- !
z-«4r. ! Mt in ! Wind Himmel

7 .1 s 71 ! SW bedeckt
6 .0 83 ! S „ 0
6 .0 53 IMS W „

Höchste Temperatur am 29 . April : 17 .0 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6 .0.

Rlroer >chiagsme»ge des 29 . April : 1.8 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxau. 30. April : 4 .90 m,

gefallen 4 am. _
Verantwortlicher Redakteur: Juli « » Katz t» Karlsruhe.
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Transport -Versicherung.
Prämien -Reserve aus 1899
Schaden-Reserve aus 1899
Prämien in 1900 . . . .

Feuer -Berficherung.
Prämien -Reserve aus 1899
Schaden-Reserve aus 1899
Prämien in 1900 . . . .
Policegebühren .

Unfall-Versicherung.
Prämien - Reserve aus 1899
Schaden-Reserve aus 1899
Prämien in 1900 . . . .
Zinsen .
Vergütung d. Rückversicherer
Poltcegebühren .

Zinsen-Einnahme .
Mieths -Erträge .

^t!
Transport -Versicherung. I

118 601 90 Schäden a . gezahlt . . . 326 891 27
293 633 88 d . zurückgestellt . 340 692 47
888 555 89 130079167 667 583 74

Rückversicherungs -Prämien 335 883 56
3101502 — Provision . 49 320 60

293000 — Unkosten . 75 765 82
6 665 430 75 Prämien -Reserve auf 1901 134 032 95 1 262 586 67

22 607 98 10082540 73 Feuer -Berficherung.
Schäden » gezahlt . . 2146405 89

543 300 — b . zurückgestellt . 340000 —
53 700 — 2 486 405 89

355 683 06 Rückversicherungs -Prämien 2131040 43
16400 — Provision . 938 682 55
23090 — Unkosten . 616 964 05

1356 — 993 529 06 Prämien -Reserve auf 1901 3 627 512 - 9800 604 92
255694 17 Unfall-Berficherung12007 50 Schäden a . gezahlt . . . 104 525 83

d . zurückgestellt . 75500 —
180 025 83

Rückgcwährte Prämien . 5 254 —
Rückversicherungs-Prämien 39 699 40
Provision . 59 912 54
Unkosten . 38 437 —
Prämien -Reserve auf 1901 629 600 — 952928 77

General -Unkosten . . . . 43 720 67
Kursverluste auf Werthpapiere . . . . 3 732 60
Sparfonds . 49 600 —
Reserveconto für das Gesellschaftsgrundstück 28 000 —
Beamten -Pensionskasse . . 18150 —
Tantltzmen . 35 239 50
Dividende L 60 ^6 pro Actie (20 °/,) . . 450000 —

12 644 563 13 12 644 563 13

Motivs . kilsnr sm 31 . llerembor I9Ü0. Ksssivs .

Wechsel der Acttonäre .
Grundbesitz , hypothekenfrei .
Hypotheken .
Werthpapiere gemäß § 261 H .G .-B . . .
Guthaben bei Bankhäusern .
Zinsenforderungen .
Ausstände bei General - Agenten bezw.

Agenten .
Baare Kaffe .
Darlehne auf Unfall-Prämten - Rückgewähr -

Scheine .
Inventar u . Drucksachen : abgeschrieben .

6750000 -
1200000 —
4491225
4128 867 60

625299 91
10 987 35

>
87365329
30418 32

18 450 60

Actien-Kapital .
Kapital-Reservefonds .
Sparfonds .
Reservecontofür das Gesellschaftsgrundstück
Schaden-Reserve : Transport 340 692 .47

Feuer . . 340000 .—
Unfall . . 75500 .-

Prämien - Reserve : Transport 134 032.95
Feuer . 3627 512 .—
Unfall . 629 .600. -

Guthaben anderer Versicherungs-Gesell¬
schaften .

Baarcautionen .
Guthaben der Beamten -Pensionskasse . .
Unabgehobene Dividende aus 1896— 1899
Tantiemen .
Dividende pro 1900 L 60 pro Actie(20 °/,)

9000 000
900 000
840 000
340000

756192

4391144

781261
8 700

625 518
846

35 239
450 000

47

18128 902

Der Verwaltungsrath .
Schlntow. Brann . Emil Schröder. Haker. Th . Lieckfeld.

Die Direetio «.
E . Bürkner. Walter .

Nutzholzversteigerung.
Das Großh . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert mit Borg-
fristbewilligung aus Domänenwald-
Distrikt III Huchenfelder und Retchen -
bacher Nagoldhalde, Abthetlungen 5,
24, 27, 28, 33, 34, 35 am

Dienstag de« V. Mai LSOL,
Vormittags S Uhr ,

im Wirthshaus zur Post in Dill -
Weisteustei«:

Nadelholzstämmer 6 St . I Kl.,
28 St . II . Kl ., 245 St . III . Kl .,
1601 St . IV . Kl ., 71 St . V . Kl .
mit zusammen 957,03 Fm . in 24
Loosen )

Radeldolzabschnitter11 St . I . Kl.,
144 St . II . Kl -, 267 St . III . Kl .
mit zus . 383 , 63 Fm . in 11 Loosen .

Nadelholzklötze r 5 St . I . Kl., 19
St . II . Kl ., 32 St . III . Kl ., mit
zus . 33,82 Fm . in 8 Loosen )

Eiche« : 3 St . I. Kl ., 13 St . II. Kl.,
7 St . IV . Kl ., 7 St . V . Kl . mit
zus . 13,93 Fm . in 4 Loosen .

Nähere Auskunft und Auszüge für
die Abth . III 5 bei Forstwart Oehl -
schl 8 ger in Huchenfeld , für die Ab¬
theilungen III 24, 27, 28 bet Forst¬
wart von Au in Huchenfeld , für die
Abthetlungen III 33, 34, 35 bei Forst¬
wart Baier in Hohenwarth. K33

Wasserversorgung
Hohensachsen .

Die Gemeinde Hohensachsen , Amt
Weinhnm vergibt im öffentlichen An¬
gebotsverfahren die Erd - und Metall¬
arbeiten für die Herstellung eines
4150 m langen 50 bis 125 mm weiten
Rohrnetzesnebst Lieferung und Montir -
ung von Hydranten , Schieber rc .

Angebote hierauf wollen bis
Dienstag , de« 14 . Mai »

Nachmittags '/z4 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Hohensachsen
einstereicht werden .

Pläne und Bedingungen liegen bei
Unterzeichneter Stelle zur Einsicht auf,
von wo auch Angebotsformulare be¬
zogen werden können . K .53 .1.

Heidelberg, den 29 . April 1901 .
Großh . Kulturinspektion.

Llponkurkaus
in ä«r Oreisoiivveslern -Orvppe

ob Vsüur , I 'ili'stoiitbuin lüefitsnstsiii (I5ÜÜ stlelek iidkr stlssn )
Osöttnst von Rüngstsn bis Lncks Lsptswdsr

Xowtortabsl vinAsrlebtvt , ölsktriseks LolvuobtunA in allen Räumen .

Rrospskte unck näbers ^ .uskuutt ciurob J8511

8Vafser-Bersorg«r»g Rastatt.
Der Gemeinderath Rastatt vergibt die Herstellung

der D rmpfkefseleiumanernng ,
der Fnchsanlage und
des Kamins

für das Pumpwerk obiger Wasserversorgung.
Angebote auf obige Herstellungen sind verschlossen und^mit der Aufschrift

„Kesseleinmauerung " versehen bis längstens
Mittwoch de» IS . Mai l . I ., Vormittags 1« Uhr ,

an den Gemetnderath Rastatt etnzurcichen .
Pläne und Bedingungen liegen auf dem Geschäftszimmer der Großh.

Wasser - und Straßenbau -Inspektion Rastatt zur Einsicht auf . Die Bedingniß-
hefte können , solange der Vorrath reicht , von der Inspektion unentgeltlich be¬
zogen werden.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Rastatt, den 25. April 1901 .

Der Gemeinderath.
J -957 .2 Bräunig . _ Zoller .

Rin « unEbsi -ki-okksn AsciisAsns
uuck rviobbaltlAS Tlmsvadl iu

fliigsln stisninos
kiuävu 8iv bei sH 512.4

Asi -Isi -utt « , Lrbxrinseustr . 4.

Holz -Versteigerung.
Das Großh . Forstamt Steinbach

(Amt Bühl ) versteigert am
Mittwoch de« 8 . Mai 1VV1.

Vormittags S Uhr,
im Rathhaus in Steinbach nach¬
stehende Holzsortimente aus den Do¬
mänenwaldungen I Murg und II
Steinischer Wald .

4 Eichen , 90 Nadelholz-Stämme ,

12 Klötze, 55 Abschnitte , 462 starke
Stangen , 280 Hopfenstangen I . Kl .,
215 II . Kl -, 115 III . Kl -, 330 IV . Kl .
und 250 Rebstecken ) 85 Ster Nabel¬
holz- Scheitholz, 74 Ster Nadclholz-
Prügelholz und 15 Loose Schlagraum .

Domänenwaldhüter Fütterer und
Hilfswaldhüter Boos in Stetnbach
zeigen das Holz vor und fertigen Aus¬
züge aus den Aufnahmslisten . (K 51 .1

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen Sparkaffe ist die

Stelle eines Bnreangehilfe «, womit
die Funktionen des ControlenrS
verbunden sind, in Erledigung gekommen
und sofort wieder zu besetzen .

Im Sparkaffenwesen durchaus er¬
fahrene Bewerber wollen sich schriftlich
unter Beifügung des Lebenslaufes und
der Zeugnisse , sowie Angabe ihrer Ge-
haltsansprüche alsbald hierher melden
Die zu stellende Kaution beträgt 2000

Rastatt, den 27 . April 1901 .
Der Kemeillderalh

alsKermltsngsrath ttrüädt. Sparkasse
K>35,2s Bräuntg . Zoller .

?LtsMvrsLU
v » WvnikvIinuKIi L VIv »

LLann1i « L» i ,
LO.

LS7 HoIt )Qi7ri. JS49.9

VSrgerliche RechtSstrette .
J .547 .1 . Nr . 1047 . Säckingen .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Infolge richterlicher Ber -
fügung werden am
Mittwoch , den 22 . Mai 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
aus dem Rathhause zu Nollingen
die nachbeschriebenen Liegenschaften des
Flaschenbierhändlers Albert Kromer
in b . Rheinfelden öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert . Der entgiltige Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis erreicht wird. Die übrigen Ber¬
steigerungsgedinge können beim Unter¬
zeichneten eingesehen werden .
Beschreibung der Liegenschaften

und Schätzung .
Gemarkung Nollingen .

1 . L.B . Nr . 2706 .
2 s. 47 w Hofraithe,
8 , 47 „ Hausgarten .

10 s. 82 w Gewann Adelberg.
Hierauf steht ein zweistöckiges Wohn¬

haus mit Schienenkeller und Stallung
Schätzung : 33000 M .

2 . L .B . Nr . 2708.
13 a 79 m Ackerland Gewann

Adelberg, Schätzung : 6000 M .
Säckingen , den 1 . April 1901 .
Großh . Notariat : Neumayer .

K.52 . Nr . 1382 . Waldkirch .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
WttleitilvMnteu .

Die Herstellung der Wasserleitungen
für die Stationen Waldkirch , Kollnau,
Gutach, Bleibach , Niederwinden, Ober¬
winden und Elzach umfassend das
Liefern und Verlegen von etwa

a . 2200 IkSna gußeis . Muffenröhren
von 50 bis 90 mm Weite,

d . 750 Ikckw galv. schmiedeis. Röhren
von 13 bis 32 ww Weite

nebst den hiezu nöthigen Erdarbeiten
und Ausrüstnnzsgegenstände, wie Ab¬
gänge , Schieber, Hydranten u . s. w .
sind zu vergeben .

Pläne und Bedingungen liegen bei
Unterzeichneter Stelle zur Einsicht aus,
woselbst auch Angebotsvordrucke zum
Einsetzen der Uebernahmspreise in
Empfang zu nehmen sind .

Die nach Einzelpreisen gestellten An¬
gebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , portofrei , spätestens
bis zu der am Samstag , >de«11. Mai 1S01 , Nachmittags5 Uhr , stattfindenden Eröffnungsver¬
handlung anher einzureichen .

Waldkirch i . Br ., den 29 . April 1901
Großh . Eisenbahnbaubureau.

K .55 .1. Nr . 5394. Freiburg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Arbeitsvergebung .

Die zur Erweiterung des Wärter¬
wohngebäudes für W . St . 339 (Halte¬
punkt Thunsel) erforderlichen Bau¬
arbeiten, wie Erd - und Maurer -, sowie
Zimmerarbeiten, sollen durch öffentliches
Ausschreiben vergeben werden. Pläne
und Bedingnißhefte liegen aus dies¬
seitigem Hochbaubüreau, Wenzinger-
straße 6 I . Stock , zur Einficht auf,
woselbst auch die Angebotsformulare
erhoben werden ; nach auswärts werden
dieselben nicht verschickt .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote find verschloffen, portofreiund mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen bis

Freitag , de« 1« . Mai .
Nachmittags S Uhr ,bei mir einzureichen , um welche Zeit

auch die Eröffnung stattfindet.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Freiburg , den 26 . April 1901 .Der Großh . Bahnbauinspektor.

J '990,2. Nr . 2001 . Singen
Großh. Bad. Staais-

Wenbahnen.
Die Herstellung einer 300 w lanae»Betonrinne im südlichen Bahngrat«,

Von km 389,146 - bis 389,446»
Hauptbahn zwischen Singen und Nickels -
Hausen (ca . 86 odw Beton) soll iw
Wege der öffentlichen Wettbewerbuna
vergeben werden. ^

Die Bedingungen, welche nicht ab.
gegeben werden, liegen in meiner
Kanzlei in den üblichen Bureaustunden
zur Einsicht auf ) daselbst können auch
Angebotsformulare erhoben werden .

Angebote find bis längstens
11 . Mai d. IS .. Abends S Uhr.um welche Zeit die Verdingungsver.
Handlung stattfindet, verschloffen, Port»,
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , bet mir etnzurcichen .

Singen , den 25 . April 1901 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

K .50. Nr . 542 . Kehl .
Großh. Bad. StaatS-

Wenbahnen.
Die nachgenannten Arbeiten zu«

Herstellung von 2 Wohngebäudengegen»über der Pionierkaserne im Hafen zu
Kehl sollen im öffentlichen VerdingungS-
wege einzeln vergeben werden :

1 . Steinhauerarbeiten in
u Granit ,b . rother Sandstein ,2. Gypserarbeiten,

3 . Zimmerarbeiten,4. Schreinerarbeiten,5 . Glaserarbeiten,
6 . Blechnerarbeiten,
7 . Dachdeckerarbeiten (Falzziegelbe -

dachung ),
8 . Schlosscrarbeiten,9 . Tüncherarbeiten.
Pläne Arbeitsbeschriebe und Beding¬

ungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer in Kehl , Rheinstraße Nr . 54,
zur Einsicht aus, woselbst auch die An-
ftbotsformulare seitens der Bewerber
ostenfrei erhoben werden können .

Zusendungen von Zeichnungen und
Bedingungen nach auswärts findet
nicht statt.

Die Angebote auf die einzelnen Ar¬
beiten find mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens bis zu der am15 . Mai d . I . , Vormittag»
11 Uhr , stattfindenden Berdingungs-
tagfahrt auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Kehl, den 1. Mai 1901.

Großh . Hafenbauinspektion.
K36 .1 . Nr . 3890. Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Es sollen in öffentlicher ^Bewerbung
vergeben werden :

1 . Die Lieferung von 24 ow breiten
und 2 ow dicken , entsprechend gelochte«
Eisenplatten, sowie 21 ew langen und
19 ww starken Stetnschrauben zur Auf¬
lagerung und Befestigung der Schiene«
des etwa 80 w langen Rollkrahngletses
am Ostufer des Mühlauhafens in
Mannheim .

2 . Die Herstellung einer etwa 80 w
langen , Iw hohen und im Mittel
1,30 w breiten Längsschwelle auS
Beton .

Pläne und Bedingungen liegen auf
meiner Kanzlet zur Einsicht auf und
können daselbst Angebotsformulare in
Empfang genommen werden.

Die Angebote find verschloffen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens Montag , de« IS . Mat
d. I . , Vormittags 11 Uhr . bet
mir einzureichen .

Die Zuschlagsfrtst beträgt 14 Tage.
Mannheim , den 26. April 1901.

Bahnbauinspektor.

K,59. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Msenbahnen.
Der Ausnahmetarif für Getreide rc.,

Theil II Heft 2 vom 1 . Januar 1897,
für den süddeutsch -österreichisch-rusfi '
schen Grenzverkehr, besten Aufhebung
auf 30. April l . I . angekündigt war,
bleibt noch bis 31 . Mai 1901 fortbe -
stehen .

Karlsruhe , den 29. April 1901.
Großh . Generaldrrektion.

K58 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats'

Eisenbahnen.
Zum bayerisch -schweizerisch-elsäffisch-,

südbadischen Gütertarife vom 1. Mar
1900 tritt am 1. Mai l . I . der I . Nach»
trag in Kraft . Derselbe ist zum Preise
von 20 Pf . das Stück durch unsere
Verbandsstationen zu beziehen .

Die in den Nachtrag aufgenommene «.
Zusatzbestimmungen zur Verkehrs¬
ordnung find gemäß den Vorschriften
unter I 2 genehmigt worden.

Karlsruhe , den 29 . April 1901 .
Großh . Generaldtrektion.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchbruckerei in Karlsruhe .
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